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Joachim Pohl
27.02.1947 – 27.03.2022




Ich liebe jede Stunde. Die Zeit, sie wartet nicht. (Karat)




Nachruf Trak Wendisch / pdf
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[image: ]Joachim Pohl, Kastenobjekt, 2020, Holz, farbig gefasst, 35,5 x 46,5cm



Joachim Pohl – Objekte & konstruktive Bilder
Ausstellung vom 18. Juni bis 8. August 2021




Wolf & Galentz
Kunsthandlung & Ausstellungsbetreuung 
Wollankstr. 112a, 13187 Berlin-Pankow
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Pop in Pankow
Amerikanische und britische Popart mit Werken auf Papier von: 
Allan D`Argangelo, Alan Davie, Robert Indiana, Allen Jones, Ronald B. Kitaj, Roy Lichtenstein, Claes Oldenburg, Eduardo Paolozzi, Mel Ramos Robert Rauschenberg, Larry Rivers, James Rosenquist, Andy Warhol und Joe Tilson




Ausstellung von September bis November 2021
im Rathaus-Center Pankow
Berlin-Pankow, Breite Str. 20, 13187 Berlin
Öffnungszeiten täglich von 10 bis 18 Uhr




Die Ausstellung findet mit großzügiger Unterstützung und Förderung des Rathaus-Centers und VON POLL IMMOBILIEN, Filiale Pankow, Florastr. 1 statt, ermöglicht und eingerichtet vom Kunstarchiv Joachim Pohl.
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Eine Pankower Kunstinstitution schloss Ende des Jahres: die Galerie Joachim Pohl in der Wollankstraße 112a. Der Galerist geht nach Jahrzehnten des Engagements in und für die Berliner Kunstszene in den Ruhestand.




Für seine finale Ausstellung hat sich der 71-Jährige einen ganz besonderen Künstler ausgewählt: Achim Freyer. Dieser machte sich vor allem als Theater- und Opernregisseur sowie Bühnenbildner einen Namen. Er war Meisterschüler von Bertolt Brecht am Berliner Ensemble und lebte zunächst in Ost-Berlin. 1972 siedelte er in den Westen über. In einer Gründerzeitvilla in Lichterfelde-West richtete er 2013 das „Kunsthaus Achim Freyer“ ein.




Freyer, Jahrgang 1934, begann seine künstlerische Arbeit aber nicht an der Bühne. Er ließ sich zunächst als Maler und Grafiker ausbilden. Als solcher machte er sich Ende der 50er- und in den 60er-Jahren in der Ost-Berliner Kunstszene einen Namen. Joachim Pohl, der seit Ende der 70er-Jahre die renommierte Galerie am Prater in Prenzlauer Berg leitete, stieß bei Recherchen auf Freyers frühe Arbeiten. „Ich erwarb von einem Cousin Freyers ein Bild. Über ihn wurde ich auf einen Dachboden aufmerksam, wo Bilder von Freyer lagern sollten“, erinnert sich Pohl. Auf dem Dachboden fand er dann tatsächlich einige Werke, die der Künstler bei seiner Übersiedlung in den Westen zurückgelassen hatte.




1989, noch vor dem Mauerfall, nahm er mit Freyer Kontakt auf, weil er eine Ausstellung zum Thema „Anstöße“ organisierte. In der zeigte er Bilder von Künstlern, deren Arbeiten Anfang der 60er-Jahre in der DDR als anstößig galten. Er fragte Freyer, ob der was dagegen hätte, wenn er einige der im Osten verbliebenen Bilder mit ausstellte. Freyer stimmte zu. Seitdem blieben der Künstler und der Galerist in Kontakt.




„Vor zwei Jahren, als ich mir vornahm mit der Galerie aufzuhören, verabredeten wir diese letzte Ausstellung“, so Pohl. Er zeigt frühe Werke Freyers aus den Jahren 1959 bis 1970. Anhand dieser Werke kann man auch erkennen, welche künstlerische Entwicklung der Künstler in dieser Zeit nahm. Am 22. November um 18.30 Uhr wird der Künstler bei einem Gesprächsabend in der Galerie Pohl zu Gast sein. Die Ausstellung ist bis zum 21. Dezember zu sehen.




Mit ihr verabschiedet sich nun der Ur-Pankower Joachim Pohl als Galerist. Seit Juni 1993 betrieb er seine eigene Galerie in der Wollankstraße 112a und wurde so etwas wie eine Institution in Pankow. „Die Galerietür geht nun zwar zu, aber die Kunstarbeit geht für mich weiter“, sagt er. „Ich werde als Kunstvermittler und auch als Künstler weitermachen.“ Die Wollankstraße 112a soll indes weiter als Ort der Kunst erhalten bleiben. Die Räume sind ab dem 1. März 2019 an zwei Nachfolger vermietet.




Bernd Wähner / Berliner Woche / 19.November 2018
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